
Gemeinsam Richtung Care-Streik 2027 

Es wird gross! 
Der feministische Care-Streik 2027 kommt 
– und wir arbeiten schon jetzt gemeinsam 
daran! Auch dieses Jahr sind wir am 14. Juni 
wieder auf der Strasse. Wir bleiben dran und 
kämpfen weiter für eine gerechte Verteilung 
von bezahlter und unbezahlter Arbeit, für ech-
te Gleichstellung und gegen jede Form von 
Diskriminierung.
Als Gewerkschaft ist es unser Ziel, gemein-
sam mit den Arbeitnehmenden in all unseren 
Bereichen aktiv zu werden und den Care-
Streik 2027 aufzubauen – zusammen mit 
Kita-Betreuer:innen, Pflegefachpersonen, 
Lehrer:innen, Busfahrer:innen und allen wei-
teren Beschäftigten, die tagtäglich Care-Arbeit 
leisten und unsere Gesellschaft am Laufen hal-
ten.

Bereits im Vorfeld laden wir euch herzlich zu 
unseren Aktivitäten rund um den Care-Streik 
ein:
–	 Workshop im Bildungsbereich zum Care-

Streik am 6. Juni 2026, gefolgt von einer 
Bastelaktion zur Vorbereitung auf den 14. 
Juni direkt im Anschluss.

–	 Craskurs «How to strike» im Gesundheitswe-
sen am 10. Juni 

Alle Infos dazu findet ihr im Kalender des VPOD 
Zürich auf der Website.

Komm vorbei!
Du findest uns am 14. Juni ab 13.30 Uhr bis 16.30 
Uhr am VPOD-Stand auf dem Kasernenareal. 
Komm vorbei, informiere dich, tausche dich aus 
und werde Teil der Mobilisierung Richtung Care-
Streik 2027!

Anschliessend laufen wir gemeinsam an die 
Demonstration:
Treffpunkt für die Demo:
16.45 Uhr beim Denkmal auf dem Ni-una-
menos-Platz (Helvetiaplatz)
Gemeinsam sind wir laut. 
Gemeinsam Richtung Care-Streik 2027!
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Agenda Mittwoch, 17. Juni, 14.30 Uhr
Q&A zum neuen Berufsauftrag (nBA)
Webinar (Link: Website)

Samstag, 20. Juni, 11 Uhr
Landes-Delegiertenversammlung VPOD/SSP
Zürich, Rest. Falcone

Montag, 22. Juni, 13 Uhr
Verkehrsbetriebe-Vorstand VBV
Zürich, VPOD-Sekretariat

Montag, 22. Juni, 19 Uhr
Regionalvorstand VPOD Zürich
Zürich, VPOD-Sekretariat

Montag, 22. Juni, 19 Uhr
Angriff auf Mindestlöhne
Webinar (Anmeldung: Website)

Mittwoch, 1. Juli, 14 Uhr
Pensionierte VPOD Zürich
Zürich, Volkshaus (Blauer Saal)

Dienstag, 25. August, 19 Uhr
Regionalvorstand VPOD Zürich
Zürich, VPOD-Sekretariat

Dienstag, 8. September, 19 Uhr
Neumitglieder-Anlass
Zürich

Mittwoch, 9. September, 18 Uhr
How to strike? Crashkurs
Zürich, VPOD-Sekretariat

Danke für deine Solidarität. Deine Mitglied-
schaft. Dein Engagement. Deine Arbeit. Auch im 
2026 erhältst du eine «Prämie», wenn du ein 
VPOD-Neumitglied gewinnst. Es lohnt sich: 
https://zuerich.vpod.ch/mitmachen/service/ 

Vollversammlung VPOD Zürich

Mut zum Aufbruch
Junge, aktivistische Berufsleute aus 
dem Sozial- und Bildungsbereich 
bringen neuen Schwung in die erste 
Vollversammlung des neuen VPOD 
Zürich. Sie wollen einen GAV im Kita-
Bereich und endlich Verbesserungen 
für die «Lebenswelt Schule» und in 
der Tertiärstufe. 
Sie organisieren sich in Netzwerken 
statt in «traditionellen» Gewerk-
schafts-Gruppen. Der VPOD Zürich 
unterstützt alle aktivistisch engagier-
ten Mitglieder, die sich zusammen 
mit ihren Kolleginnen und Kollegen 
am Arbeitsplatz einbringen wollen. 
Einige von ihnen haben an der Vollver-
sammlung über ihr Engagement und 
ihre Erfahrungen erzählt: aus dem Bil-
dungsbereich, aus den Schulen, aus 
den Kitas oder den industriellen Be-
trieben der Stadt Zürich. Gemeinsam 
haben sie die Zielsetzung Menschen 
für die Verbesserungen ihrer Arbeits-
bedingungen zu mobilisieren und gute 
Arbeitsplätze im Service public zu er-
halten und auszubauen.
Künftig sind die Mitarbeitenden des öf-
fentlichen Nahverkehrs im 11-köpfigen 
Regionalvorstand stärker vertreten als 
bisher. Sie wurden zusammen mit Eve-
line Bucherer-Romero (Pensionierte) 
neu gewählt, zwei Sitze bleiben nach 
wie vor vakant. Aus beruflichen Grün-
den zurückgetreten ist Kevin Vettiger. 

Regionalvorstand
n	 Isai Anderfuhren, Opernhaus 
n	 Rudolf Böni, EWZ
n	 Eveline Bucherer-Romero, Pensioniert (neu)
n	 Arijana Buljubasic, Berufsschullehrperson 
n	 Gülizar Cestan, Schulamt Stadt Zürich
n	 Philippe Haldi, Sozialbereich
n	 Nuri Kadrii, VBZ-Fahrdienst (neu)
n	 Anina Knecht, VBZ-Fahrdienst
n	 Daniel Roth, VBZ-Fahrdienst (neu)
n	 Nicolà Schild, EWZ
n	 Sven Willenberg, VBZ-Fahrdienst (neu)

GRPK
n	 Hansjörg Bartholdi, Pensioniert
n	 Markus Brugger, VBZ-Fahrdienst
n	 Heinz Gabathuler, Schweiz. Banken

personalverband
n	 Elvira Kläy, VBZ-Fahrdienst (neu)
n	 Monika Wicki, Interkantonale HS für Heil

pädagogik

Rund 130 VPOD-Mitglieder haben an dieser 
ersten gemeinsamen Vollversammlung aller im 
Kanton Zürich beschäftigten VPOD-Mitglieder 
im Stadtspital Triemli teilgenommen. VPOD-
Generalsekretärin Rebekka Wyler und VPOD-
Präsident Christian Dandrès haben erneut die 
wichtigsten Gründe für ein Nein am 14. Juni zur 

Chaosinitiative erläutert und zu einer weiteren 
Mobilisierung aufgerufen. Bei Freunden, Nach-
barn, Kolleginnen und der eigenen Familie.
� Duri Beer, Regionalsekretariat VPOD Zürich

Worte des Co-Präsidiums des VPOD Zürich
Liebe Kolleg:innen
2025 war für den VPOD Zürich ein intensives und 
ereignisreiches Jahr. Die Umstellung auf die neue 
regionale Struktur hat uns alle stark gefordert. 
Die Arbeitsgruppe Strategie und Struktur erar-
beitete in kurzer Zeit ein neues Reglement, das 
die Delegiertenversammlung im Juni 2025 ver-
abschiedete. Damit erhielten die Sektionen den 
Auftrag, die Auflösung ihrer Sektionsgremien bis 
im Herbst vorzubereiten. Für uns als neues Präsi-
dium war es sehr eindrücklich, die letzten Gene-
ralversammlungen der Sektionen zu besuchen. 
Wir hörten viele Berichte aus der Vergangenheit, 
spürten Wehmut, aber auch Hoffnung, nahmen 
Sorgen und Fragen auf und erhielten zahlreiche 

Ideen für den weiteren Weg. An der letzten De-
legiertenversammlung der Region Zürich im No-
vember konnten wir auf den neuen VPOD Zürich 
anstossen und einen neuen Vorstand und mit Ro-
man Burger einen neuen Co- Präsidenten wählen. 
Auf Ende Jahr wurden alle Sektionen zum VPOD 
Zürich zusammengeführt und seit dem 1.1.2026 
sind wir nun die neue Organisationsform am Um-
setzen. Im vergangenen Jahr mussten wir unsere 
Co-Präsidentin Michèle Dünki-Bättig verabschie-
den. Für ihr grosses Engagement und die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit in den letzten fünf Jah-
ren danken wir ihr herzlich. Ebenso danken wir 
den Mitgliedern der Arbeitsgruppe Struktur und 

Strategie für ihren ausserordentlichen Einsatz in 
den letzten Monaten, dem Regionalvorstand für 
den Mut, diesen Weg zu gehen, sowie der Dele-
giertenversammlung der Region für das Vertrau-
en in uns. Ein besonderer Dank gilt euch allen: Mit 
eurer Zustimmung als Sektionsmitglieder habt 
ihr den neuen Weg ermöglicht und gestaltet die 
Zukunft des VPOD Zürich aktiv mit. 
Ein guter Service Public braucht einen starken 
VPOD – wir freuen uns auf den gemeinsamen Weg 
mit euch zusammen – nur wenn wir gemeinsam 
und kraftvoll auftreten, können wir uns als starke 
Stimme in der Arbeitswelt positionieren. 

Herzliche und solidarische Grüsse
� Roman Burger und Yvonne Tremp» 
� (Vorwort zum Jahresbericht 2025/26)
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Gewerkschafter*innen im Betrieb. Der VPOD Zürich unterstützt engagierte 
und aktive Mitglieder aus allen Branchen.

Abstimmungsparolen 14. Juni 2026
Volksinitiative «Keine 10-Millionen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsinitiative)» � NEIN
Gute Gründe für ein NEIN zur so genannten Nachhaltigkeitsinitiative am 14. Juni 2026: 
Die extreme SVP-Initiative würde die Schweiz ins Chaos stürzen. Sie gefährdet die 
Löhne, Renten, Arbeitsplätze und den Service public in der Schweiz. Die Initiative hat 
die Kündigung der Personenfreizügigkeit und somit der bilateralen Verträge mit der 
Europäischen Union zum Ziel. Sie will die Wohnbevölkerung beschränken, wie das bisher 
nur das diktatorische China versucht hat. Weil es in der Schweiz mehr Pensionierte 
geben wird, muss die Zahl der jüngeren Berufstätigen sinken. (chaos-nein.ch)

Stadt Zürich: «Tram Affoltern» � JA
Vom Brunnenhof bis Holzerhurd. In 17 Minuten. Das Tram Affoltern leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Mobilitätswende und schafft zahlreiche neue städtische 
Arbeitsplätze.  Das Tram bietet eine komfortable, direkte Verbindung in die Zürcher 
Innenstadt und stärkt das gesamte ÖV-Netz. 

mailto:info%40vpod-zh.ch?subject=
http://www.zuerich.vpod.ch


Nacht- und Sonntagszulagen SRZ

Rund um die Uhr Schutz & Rettung
Die Berufsfeuerwehrleute haben beschlossen 
mit Stadträtin Rykart in Verhandlungen zu tre-
ten. Es geht um ihre Schichtzulage, aber auch 
um eine stabile Rechtsgrundlage für die Zu-
kunft. Und den Erhalt und Ausbau attraktiver 
Arbeitsplätze im öffentlichen Dienst.
Die Finanzkontrolle der Stadt Zürich hatte vor 
über zwei Jahren die «Dose der Pandora» ge-
öffnet und Schutz und Rettung SRZ den Ball 
zugespielt. Die Schichtzulage der Berufsfeuer-
wehr für Nacht -und Sonntagsarbeit sei herzu-
leiten und rechtlich neu zu verankern. In der 
Folge hat eine Arbeitsgruppe bestehend aus 
unterschiedlichen Berufsleuten von SRZ die 
Hausaufgaben erledigt, die Zulage hergeleitet 
und deren Ergebnisse der Direktion von SRZ 
präsentiert. Eine Anpassung und Erhöhung 
der Zulage ist begründet, zweckmässig und 
finanziell tragbar.
Der Stadtrat hatte 1991 die letzte Anpassung 
durch eine sanfte Erhöhung der Zulage u.a. mit 
der Zunahme der Einsätze begründet. In den 

letzten 35 Jahren sind diese weiter signifikant 
gestiegen, anspruchsvolle Arbeiten, die wäh-
rend des Bereitschaftsdienstes zu erledigen 
sind, sind dazugekommen. Die Arbeit hat sich 
allgemein stark verdichtet, das Bevölkerungs-
wachstum und zusätzliche Einsätze durch eine 
Flut von Events belastet die Mitarbeitenden we-
sentlich stärker als vor einem halben Jahrhun-
dert. Der Flughafen ist seither als anspruchs-
voller Hub dazugekommen.
Gleich geblieben sind die Einsätze in der Nacht 
und an Sonntagen. Die Berufsfeuerwehrleute 
leisten nach wie vor durchschnittlich «pro Mann 
und Jahr nach Abzug der Ferien und Freischich-
ten 336 Sonntags- und 980 Nachtstunden bei 
einer Arbeitszeit von 53,5 Stunden ...» (STRB. 
2055/1991). Auf 53,5 Stunden pro Woche kom-
men sie, weil sie in 24-Stunden-Schichten ar-
beiten und während des gesamten Zeitraums 
Bereitschaftsdienst leisten. So leisten sie pro 
Jahr durchschnittlich 96 Schichten. An jedem 
dritten Tag des Jahres.

Aufgrund der fehlenden 
Einigung mit SRZ hat 
die VPOD-Versammlung 
vom 7. April beschlos-
sen eine Petition zu 
lancieren, die eine «si-
gnifikante Erhöhung» 
der Zulage sowie eine 
Einigung zwischen den 
Verbänden VPOD, PBZ 
und der Stadt Zürich 
fordert. 242 Berufsfeu-
erwehrleute – praktisch 
alle – haben sich hinter die Forderung gestellt 
und mit ihrem Namen unterschrieben. Die Ver-
sammlung hat eine Verhandlungsdelegation 
gewählt, die nun am 12. Juni mit 7 Personen (5 
Berufsfeuerwehrleute und 2 VPOD-Sekretäre) 
besetzt mit dem Stadtrat in Verhandlungen 
tritt. Ein Kurzgutachten bestätigt den Hand-
lungsspielraum, den der Stadtrat in der Festle-
gung der Höhe und der rechtlichen Grundlage 

nutzen kann. Nur eine neue «Lex Berufsfeuer-
wehr» kann eine stabile rechtliche Grundlage 
schaffen, die den Veränderungen seit 1991 
gerecht wird und dabei die Attraktivität des 
Berufs durch «marktfähigere» Löhne ausbaut, 
ohne fundamental neue Arbeitsbedingungen 
zu schaffen.

� Duri Beer, Regionalsekretariat VPOD Zürich

Wegweisendes Gutachten des Internationalen Gerichtshofes

Das Recht auf Streik
Ist das Recht auf Streik geschützt durch die 
UNO-Arbeitskonvention 87 zur Vereinigungs-
freit und zum Schutz des Vereinigungsrechtes?
JA! Dies sagt der Internationale Gerichtshof 
(IGH) in seinem jüngst veröffentlichten Gut-
achten im Auftrag der UNO-Arbeitsorganisation 
ILO. Aufgabe der ILO ist, mittels sogenannter 
Konventionen und Empfehlungen arbeits- und 
menschenrechtliche Standards zu setzen. Die 
Mitgliedstaaten sind angehalten, diese Stan-
dards umzusetzen. 
Damit endet eine seit Jahrzehnten währende 
Kontroverse und damit auch Patt-Situation 
innerhalb der UNO-Arbeitsorganisation bzw. 
zwischen den Mitgliedstaaten. Dem IGH kommt 
in einer solchen Situation eine bedeutende ver-
fassungsmässige Rolle zu.
Die ebenfalls durch die Schweiz ratifizierte 
Konvention 87 trat hierzulande 1976 in Kraft. 

Die Schweiz gehört zu denjenigen Ländern, 
welche sich dagegen aussprach, dass das 
Streikrecht durch die Konvention 87 geschützt 
werden soll. Nun muss die Schweiz und insbe-
sondere auch das Bundesgericht über die Bü-
cher und sich neu und konform zum Gutachten 
ausrichten.
Wieso ist dies wichtig? Mit diesem Gutachten 
wird die Schweiz gezwungen, endlich ihre res-
triktive, konservative Haltung zu revidieren. Für 
Arbeitnehmende ist es eine kleine, aber feine 
Signalwirkung. 
«I dare, I can and I will» – riefen die isländi-
schen Frauen anlässlich ihres legendären Frau-
enstreiks vor über fünfzig Jahren. Entscheide 
wie diese helfen mit, dass auch wir eines Tages 
mutig streiken werden. Zum Beispiel am Care-
Streik 2027!
� Elvira Wiegers, Regionalsekretariat VPOD Zürich

Stadt Zürich: Teilrevision Personalrecht

Homöopathische Modernisierung
Der Stadtrat hat kürzlich seine Vorschläge 
zur Modernisierung der städtischen Anstel-
lungsbedingungen präsentiert, die der Ge-
meinderat angestossen hat. Ein zusätzlicher 
Ferientag bei 42 Stunden pro Woche, 80 Rap-
pen mehr für Nacht- und Sonntagsstunden, 
Entlastungstage für Schichtarbeitende be-
reits ab 50. Und der Lohndeckel für Kader und 
Stadträtinnen- und räte soll fallen. 

Der Stadtrat Zürich hat am 20. Mai die Vernehm-
lassung zur Teilrevision des Personalrechts (PR) 
und der Ausführungsbestimmungen zum Perso-
nalrecht (AB PR) eröffnet. Grundlage bildet der 
Stadtratsbeschluss STRB Nr. 1713/2026. Ge-
mäss Stadtrat sollen die Anstellungsbedingun-
gen weiterentwickelt und die Attraktivität der 
Stadt Zürich als Arbeitgeberin gestärkt werden.
Die Vorlage sieht insbesondere folgende Än-
derungen vor:

n	 Erhöhung des Ferienanspruchs auf mindes-
tens fünf Wochen pro Jahr;

n	 Umwandlung von vier der bisher sechs 
Betriebsferientage in reguläre Ferientage;

n	 zusätzlicher Ferientag für Mitarbeitende;
n	 Entlastungstage für Schichtarbeitende 

bereits ab dem 50. statt erst ab dem 55. 
Altersjahr;

n	 Erhöhung der Nacht , Sonntags- und Feier-
tagszulagen um 10%;

n	 Einführung eines einheitlichen Modells zum 
Ferienkauf von bis zu zwei zusätzlichen 
Ferienwochen gegen entsprechende Lohn-
reduktion

Bei der Vorlage handelt es sich derzeit um ei-
nen provisorischen Beschluss. Die Änderungen 
befinden sich noch im Vernehmlassungsver-
fahren. Die Vernehmlassung dauert noch bis 
zum 31. August.
Das Sekretariat des VPOD Zürich zieht in einer 
ersten Reaktion in Zweifel, dass die Motionäre 
mit der vorgeschlagenen Umsetzung zufrieden 
sein können und ruft alle Mitglieder auf, die 
Vorlage am Arbeitsplatz zu diskutieren und Ak-
tivitäten zu entwickeln, die es dem VPOD Zürich 
ermöglichen Ende August eine substanzielle 
Stellungnahme einzureichen und den Druck 
auf die Strasse zu bringen. 
Bei «theoretischen» Kosten von 14 Mio. Franken 
pro Jahr für 37 000 städtischen Mitarbeitenden 
liegt auf der Hand, dass es sich beim Begriff 
«Modernisierung» um einen Etikettenschwin-
del oder gar eine Mogelpackung handelt. Denn 
mit der Zementierung der 42 Stundenwoche bei 
5 Wochen Ferien verliert die Stadt Zürich ihre 
Vorbildfunktion und ist in manchen Branchen 
nicht mehr konkurrenzfähig, insbesondere in 
den Schichtbetrieben und bei jüngeren Arbeit-
nehmenden. Die Vorlage hat entsprechend viel 
Luft nach oben.
� Duri Beer, Regionalsekretariat VPOD Zürich

25. Lauf gegen Rassismus

Kollektive Regularisierung!
Der «Lauf gegen Rassis-
mus» feiert am 20. Sep-
tember seinen 25. Ge-
burtstag. Seit 1997 bringt 
er auf der Bäckeranlage 
in Zürich Menschen dazu 
sich laufend gemeinsam 
gegen Rassismus zu en-
gagieren. Mit einer Teil-
nahme können auch du 
und deine Freunde ein 
Zeichen setzen.
Der erste Lauf startet um 
10 Uhr und führt rund um 
die Bäckeranlage. Die 
Runden werden elektronisch gezählt, du kannst 
individuell oder in einem Team starten. Anmel-
dungen sind auch online möglich: https://www.
laufgegenrassismus.ch/
Die Einnahmen aus dem Lauf gegen Rassismus 
gehen an vier Organisationen: an die Sans-Pa-
piers Anlaufstelle (SPAZ), die Autonome Schule 
Zürich (ASZ), dem SAH impuls sowie der Frei-
platzaktion Zürich. Sie setzen sich u.a. für die 
Regularisierung von Sans-Papiers in Zürich ein.
«Der Kampf gegen Rassismus und Ausgren-
zung war nie ein Spaziergang. Der Lauf gegen 

Rassismus erinnert uns daran, dass wir uns 
anstrengen müssen, damit ein friedliches Zu-
sammenleben möglich ist.» (Raphael Golta, 
Stadtpräsident Zürich)

Verein Lauf gegen Rassismus; Kalkbreitestrasse 8, 
8003 Zürich, 043 960 87 79; info@laufgegenrassis-
mus.ch, IBAN: CH47 0900 0000 1525 5663 2 // BIC 
POFICHBEXXX
� VPOD Regionalsekretariat

Bi
ld

: S
ch

ut
z 

un
d 

Re
tt

un
g 

Zü
ri

ch

Bi
ld

: V
PO

D 
Zü

ri
ch

Höhenretter der Berufsfeuerwehr im Einsatz.

Vor 10 Jahren am Start. Jolanda Nyfeler im VPOD-Zürich-Team.

Gemeinsam halten wir den Service Public am Laufen. Dafür sagen
wir Danke!

Jetzt Mitglied werden!
Deine Gewerkschaft im Service Public

Internationaler Tag des 
Öffentlichen Dienstes23 06

Doch Dankbarkeit allein reicht nicht.
Daneben braucht es gute Arbeitsbeding-
ungen,  faire Löhne, einen ausgebauten
Gesundheitsschutz, Arbeitssicherheit, die
wirkt, sowie die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie. Genau dafür setzen wir uns als
deine Gewerkschaft ein - zusammen mit
dir!

B
ir

m
en

sd
or

fe
rs

tr
. 6

7 
I P

os
tf

ac
h 

I 8
0

36
 Z

ür
ic

h 
 I 

T 
0

44
 - 

26
6 

52
 5

2 
I v

po
d@

vp
od

-s
sp

.c
h 

I w
w

w
.v

po
d.

ch

Weiterbildung VPOD/SSP
BVG Kurs: Wie funktioniert meine Pensionskasse?
Berufliche Vorsorge. Was ist der Koordinationsabzug? Wie funktioniert die 2. Säule?
VPOD Zentralsekretariat Birmensdorferstrasse 67 8004 Zürich
1. Oktober 2026, 9.30 – 17 Uhr

Das Arbeitszeitgesetz AZG für den öffentlichen Verkehr (CZV-anerkannt)
Wer im öffentlichen Verkehr arbeitet, sollte die wichtigsten Bestimmungen des AZG kennen.
VPOD Zentralsekretariat Birmensdorferstrasse 67 8004 Zürich
8. Oktober 2026, 9 – 17.30 Uhr 


